
Am Freitag, 20. September 2024 um 12 Uhr 
werden in der Kronsforder Allee 10 in Lübeck sechs STOLPERSTEINE

verlegt

Mit dem Kunstprojekt „STOLPERSTEINE“ erinnert der Kölner Künstler Gunter
Demnig an die Vertreibung, Vernichtung und Entrechtung von Menschen im
Nationalsozialismus. Verlegt werden die Steine im öffentlichen Straßenraum
vor den ehemaligen Wohnhäusern der Opfer. Die Betonsteine liegen plan im
Boden, sodass ein Stolpern und eine Gefährdung nicht möglich sind. Finanziert
werden die Steine von privaten Spendern und gehen mit der Verlegung als
Schenkung in den Besitz der Hansestadt Lübeck über. Dies wurde am 28. Juni
2007 so von der Bürgerschaft beschlossen. Es gibt bereits mehr als 90.000
STOLPERSTEINE in über 1000 Orten Deutschlands und 25 weiteren Ländern. In
Lübeck steigt mit dieser Verlegung die Zahl der Gedenksteine auf nun 249.
Die sechs STOLPERSTEINE in der Kronsforder Allee 10 erinnern an das

Schicksal 
von Dr. Leo Landau und Charlotte Landau-Mühsam, die von 1928 –

1933 hier wohnten.

Nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten Anfang 1933 in Deutsch-
land begannen Maßnahmen gegen die jüdische Bevölkerung und es herrsch-
ten bald unerträgliche Zustände für Juden. Dr. Leo Landau musste als Jude aus
dem Anwaltsverein austreten, im Februar wurde die Synagoge durch NS-Funk-
tionäre durchsucht. Als es am 01. April 1933 zum „Judenboykott“ kam, hat Dr.
Leo Landau seine Anwaltspraxis nicht mehr betreten, obwohl er sie mit einem
nichtjüdischen Kollegen zusammen betrieb und an diesem Tag eigentlich sein
25-jähriges Anwaltsjubiläum begehen wollte. Stattdessen beschlossen er und
seine Frau die sofortige Auswanderung nach Palästina. 
Am 04. April 1933 wanderten Dr. Leo Landau, seine Frau Charlotte Landau-
Mühsam, seine Mutter Flora Landau, geb. Baer, sowie die Kinder Hans-Theodor
und Eva nach Palästina aus. Der Sohn Gustav kam aus Karlsruhe im Oktober
nach.

Während der Verlegung wird Dr. Evelyn Ocklitz von der Initiative Stolpersteine
für Lübeck über die Geschehnisse berichten. Anschließend sprechen der Rab-
biner Nathan Grinberg Grußworte der jüdischen Gemeinde und der Bürger-
meister Jan Lindenau Grußworte der Stadt Lübeck. Es spricht die Vorsitzende
der Erich-Mühsam-Gesellschaft Lübeck Rosemarie Bouteiller und Mor Day-Han-
nani aus Israel die Worte der Angehörigen. Umrahmt wird das Gedenken durch
Musik sowie die Lesung des Gedichtes „Heimat“ von Erich Mühsam.


